
So arbeiten Sie mit Anstöße

Individuelle Förderung
Arbeitshilfen zu ausgewählten Aufgaben unterstützen 
Sie; Erweiterungsangebote geben Ihnen weitere Impulse.

Medienkompetenz
Zahlreiche Aufgaben zur Medienkompetenz regen zur  
Internet-Recherche an und beziehen sich auf spannende 
multimediale Materialien.

Sprachbildung
Worterklärungen in der Randspalte und unterhalb der 
Textquellen unterstützen Sie beim Textverständnis und 
Erschließen der Materialien. 

Zusatzangebote im Internet
Hier finden Sie über den Code im Schülerbuch multi
mediale Angebote, Arbeitshilfen sowie Fachbegriffs
erklärungen. Geben Sie den Code einfach im Suchfeld  
auf www.klett.de ein.
 

Die Lernsituation des Themenein-
stiegs A lädt Sie ein, selbstständig die 
Themen des Großkapitels zu erarbei-
ten. Mit dem Themeneinstieg B kön-
nen Sie die Erarbeitung des Groß
kapitels problemorientiert beginnen. 

5
Themeneinstieg A

Weitreichende und schnelle Veränderungen in der Arbeitswelt
Die Arbeitswelt befindet sich in einem schnellen und tiefgreifenden Wandel. In den gesellschaft­
lichen Debatten hat sich für die Richtung dieser Entwicklung der Begriff „Arbeit 4.0“ etabliert.  
Die Veränderungen betreffen Arbeitsformen und Arbeitsinhalte; es verändern sich Berufsbilder 
und damit auch die Anforderungen an Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer: Ausbildungs­
inhalte, Fortbildungsbedarf, die Konkurrenzsituation und die Löhne und Gehälter …

LERNSITUATION

M1
Arbeitswelt 4.0

3D-Druck […] Diese Technologie er-
stellt auf Basis digitaler 3D-Konstruk-
tionsdaten schichtweise ein Bauteil. 
Die digitale Vernetzung beim 3D-
Druck von der Konstruktion über den 
Einkauf, von der Produktion bis zur 
Logistik ist enorm.
Kollaborierende Roboter […] Diese 
Maschinen arbeiten ohne Schutz-
zaun direkt mit Beschäftigten zusam-
men. Für dieses Nebeneinander sind 
neue Sicherheitsstandards gefragt.
Virtuelle Realität: In Virtueller Reali-
tät (VR, Virtual Reality) interagiert 
der Mensch in einer simulierten Um-

M2
Arbeit mit kollaborativen Robotern

M3
Arbeiten mit VR-Brille

welt. Beschäftigte erleben realitäts-
nah in einer virtuellen Arbeitsumge-
bung den Umgang mit simulierten 
Anlagen, Maschinen und Arbeitsmit-
teln. Diese kann auch für den Arbeits-
schutz genutzt werden. Es hilft au-
ßerdem dabei, Menschen mit 
Leistungseinschränkungen zu unter-
stützen. […]
Flexibilisierung
Der digitale Wandel erfasst alle Le-
bens- und Arbeitsbereiche. […] Digi-
talisierung macht mobil und flexibel 
und erlaubt nahezu unbegrenztes Ar-
beiten: am Arbeitsplatz, zuhause oder 

Arbeit 4.0? Arbeit und Beruf 
von der Industrialisierung 
bis heute

unterwegs auf dem Weg zum Arbeits-
platz oder am mobilen Arbeitsplatz. 
[…]
Neue Beschäftigungsformen
An die Seite von Normalarbeitsver-
hältnissen treten vielfältige Formen 
atypischer Beschäftigungsverhältnis-
se. Dazu gehören zum Beispiel Click- 
und Crowdworking, bei dem die Un-
ternehmen ihren Arbeitskräftebedarf 
über ein virtuelles Netzwerk häufig 
weltweit rekrutieren. 

Deutsche gesetzliche Unfallversicherung: 
Arbeiten 4.0; www.dguv.de/de/praevention/
arbeitenvierpunktnull/index.jsporbild 
Europas. Stuttgart 1988, S. 42 f.
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Kernstück des Buches bilden die Themenseiten im Umfang von 2 bis 6 Seiten. 
Sie gehen mithilfe von Bild- und Textmaterialien einer zentralen Fragestel-
lung nach. Ein kurzer einleitender Verfassertext bietet einen Problemaufriss 
zum Inhalt der folgenden Themenseiten. Arbeitsvorschläge am Ende der 
Kapitel geben Ihnen Anregungen zur Diskussion und Bearbeitung der Mate
rialien.

Fachbegriffe 
p27bz8

Globalisierung 
Dienstleistungen

Themen verknüpfen

L  Strukturen einer 
globalisierten Wirtschaft  
(S. 384–387)

Ó

Weltweite Kolleginnen oder Konkurrenten?
Die Auswirkungen des globalen Arbeitsmarktes und 
globaler Arbeitsteilung

Ein neuer Markt für Arbeitskraft
Bevor es das Internet gab, wäre es sehr schwierig gewesen, jemanden zu 
 finden, der zehn Minuten für einen arbeitet und den man nach diesen zehn 
Minuten wieder entlassen kann. Doch in der digitalisierten Gesellschaft ver-
ändern sich Arbeit und Beruf radikal und schnell. Die Konkurrenz verschärft 
sich, zwischen den Arbeitgeberinnen und Arbeitgebern, aber auch zwischen 
den Beschäftigten. So kann man mit ein paar Klicks für kleinste Aufträge ei-
nen riesigen internationalen Markt an Dienstleistungsanbietern finden. Diese 
arbeiten unter Umständen für die gleiche Firma ohne einander zu kennen 
oder etwas miteinander zu tun zu haben. Unternehmer müssen sie nicht an-
stellen, denn sie arbeiten freiberuflich und erhalten Honorare. Sind sie über-
haupt Kolleginnen und Kollegen? Oder nur noch Konkurrentinnen und Kon-
kurrenten?

Nicht nur Gewinner
Digitalisierung und Globalisierung sind die beiden größten Wandlungsprozes-
se, die die Industriegesellschaften zurzeit durchmachen. Diese beiden Prozes-
se haben gemeinsam, dass sie aufs Ganze gerechnet positive Auswirkungen 
auf die Gesellschaft haben, oder zumindest haben könnten. Aber was für das 
Ganze gut ist, ist nicht in jedem Fall auch automatisch alle Teile der Gesell-
schaft gut, und schon gar nicht für jede und jeden Einzelnen. Die globale Ar-
beitsteilung, die weltweite Spezialisierung, macht viele Menschen zu „Globali-
sierungsverlierern“. Schneider oder Stahlkocher in Deutschland sind in der 
Konkurrenz mit Kolleginnen aus Indien oder China unterlegen. Sie müssen 
häufig den Beruf wechseln oder werden arbeitslos. 

VT 

M1
Crowdworker

Software entwickeln, 
Produkte testen, Kampagnen 
entwerfen: Der  Arbeitsplatz von 
Crowdworkern ist nicht selten  
das eigene Wohnzimmer. 
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M2
Der Journalist Benjamin 

 Dierks über Platt formen, die 
Dienstleister vermitteln:

Die digitalen Tagelöhner
Crowdworker […] schreiben Texte, 
programmieren und testen Software, 
sie kategorisieren Fotos, kreieren Fir-
menlogos, Designs und Homepages 
oder entwickeln Produktideen. Es 
reicht von der simplen Kleinstaufga-
be bis hin zu komplexen Aufträgen 
für Spezialisten. Dafür benötigen Un-
ternehmen heute keine  eigenen Mit-
arbeiter mehr, sondern sie können 
diese Aufgaben über die entspre-
chenden Online-Anbieter an  private 
Auftragnehmer auslagern […].
[…] Die Crowdworker werden mit ei-
nem Freiheitsversprechen gelockt: 
nicht mehr zu festen Zeiten in einem 
Büro sitzen zu müssen,  sondern zu 
arbeiten, wo und wann sie wollen. 
Das wirkt offenbar. Zumindest wür-
den das die Rückmeldungen der bei 
ihm registrierten User  zeigen, sagt 
Hans Speidel, Chef der Berliner Platt-
form CrowdGuru. […]
In der Realität aber zeigen sich 
schnell die ersten Risse, angefangen 
mit dem sozialen Status der Crow-
dworker. Anders als herkömmliche 
Mitarbeiter in Unternehmen sind die 
Crowdworker nicht angestellt, son-
dern offiziell selbstständig. Sie sind 
somit nicht über einen Arbeitgeber 
kranken- und sozialversichert, zahlen 
nicht in die staatliche Rentenver-
sicherung ein und haben keinen An-
spruch auf Mindestlohn. Urlaubsgeld 
gibt es für sie genauso wenig wie eine 
Lohnfortzahlung im Krankheitsfall. 
Risiko und Verantwortung werden 

Verlierer der 
Globalisierung
Einerseits führt Außenhandel zu 
handfesten Vorteilen, von denen alle 
profitieren, nämlich neue, bessere 
und günstigere Produkte. Gerade 
Massenware wird durch internatio-
nalen Wettbewerb erschwinglicher 
[…]. Aber Außenhandel führt auch zu 
Strukturwandel, und hier liegt der 
Schlüssel für die Probleme. Länder 
spezialisieren sich auf die Bereiche, 
in denen sie besonders gut sind. In 
Deutschland sind das zum Beispiel 
der Maschinenbau oder, trotz diver-
ser Skandale, immer noch die Auto-
mobilindustrie. Dafür schrumpfen 
andere Wirtschaftszweige, bei uns 
etwa die Textil- oder die Stahlbranche 
[…], deren Produkte wir fortan impor-
tieren. […] In diesen Branchen werden 
in Deutschland Arbeitskräfte freige-
setzt. Keine Billiglöhner, sondern 
Fachleute mit oft jahrelanger Erfah-

rung in ihren jeweiligen Berufen. Die 
expandierenden Exportunternehmen 
benötigen aber nicht so viel zusätzli-
ches Personal, weil sie tendenziell ka-
pitalintensiver produzieren. Und 
wenn sie doch Leute einstellen, dann 
eher junge Berufsanfänger, aber nicht 
diejenigen, die gerade durch Importe 
ihre Arbeitsplätze verloren haben. […] 
Die Schneider und Stahlarbeiter von 
gestern sind nicht die Mechatroniker 
oder Unternehmensberater von mor-
gen. Man trifft sie eher hinter der Su-
permarktkasse wieder. Natürlich pro-
fitieren auch sie in ihrer Rolle als 
Konsumenten. Aber billige Smart-
phones können ein schwacher Trost 
sein. […] Dieser Gruppe der Globali-
sierungsverlierer steht gerade in 
Deutschland eine noch größere 
Gruppe an Gewinnern gegenüber – 
junge, mobile, gut ausgebildete Be-
schäftigte in der Exportindustrie. 
Aber so sehr man sich für diese Grup-
pe freuen mag, die anderen gibt es 
auch.
[…] Globalisierung [eröffnet] auch die 
Möglichkeit, dass Unternehmen Pro-
duktionsstandorte ins Ausland verle-
gen. Dieses „offshoring“ funktioniert 
besonders gut bei Tätigkeiten in der 
Mitte des Qualifikationsspektrums. 
Die Dienste von Hausmeistern oder 
Friseuren kann man nicht nach Ost-
europa verlagern. Die Forschungsab-
teilung oder das Spitzenmanagement 
auch nicht. Aber bei Routinetätigkei-
ten, die vormals von Facharbeitern 
verrichtet wurden […] da geht das 
schon besser. Und so geraten wieder-
um die Löhne gerade im mittleren 
Bereich der Verteilung unter Druck.

Benjamin Dierks: Die digitalen Tagelöhner. 
28.09.2017. Unter: www.deutschlandfunk.de 
(Zugriff: 23.04.2020).

M3
Jens Südekum (* 1975) ist 

 Professor für Internationale 
Volkswirtschaftslehre:

Notieren Sie spontan Ihre 
positiven und negativen Assoziatio-
nen zu M1 und analysieren Sie an-
schließend die Zeichnung. 

Beschreiben Sie die Tätig-
keit eines Crowdworkers (M2). 

Stellen Sie Vorteile und 
Nachteile des Crowdworkings ein-
ander gegenüber; unterscheiden 
Sie dabei zwischen verschiedenen 
Akteuren.

Erklären Sie die in M3 ge-
nannten Auswirkungen der Globali-
sierung auf den Arbeitsmarkt.

Ó Hilfen  
 yh73ct

1

2

3 4

ausschließlich auf die Crowdworker 
abgewälzt. Das bringt Gewerkschaf-
ter und Arbeitsrechtler auf den Plan. 
Sollte sich das Modell weiter ausbrei-
ten, könne das Arbeitnehmerrechte 
insgesamt schwächen und Unterneh-
men mit regulären Angestellten un-
ter Druck setzen, fürchten sie. […]

Jens Südekum: Besser als das Arbeits-
losengeld. 23.09.2017. Unter: www.faz.net 
(Zugriff: 23.04.2020).
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Zurückblicken

Erarbeiten

Berufsfeldbezogen vertiefen

M2

Arbeiten mit Virtual und 
Augmented Reality
[…] Gerade für junge Ingenieurstudenten ist es 
sicherlich interessant zu sehen, wie ein Werk 
funktioniert und wie es aufgebaut ist – ohne 
dass sie vor Ort sein müssen. Mit VR fühlt man 
sich aber, als wäre man dort. VR zeigt mehr als 
Bilder: Man erlebt eine Situation, kann sich be-
geistern lassen und in den gezeigten Ort eintau-
chen. […] Eine weitere Anwendung, die bereits 
existiert, ist eine Produktdarstellung in Aug-
mented Reality: Das Werkstück schwebt – durch 
die AR-Brille betrachtet – im Raum, lässt sich in 
seine Einzelteile zerlegen und in Folge wieder 
zusammenbauen. […] Wer Hilfe bei komplizier-
ten Arbeitsabläufen braucht, kann die Brille auf-
setzen und bekommt eine Hilfestellung, welche 
Prozessschritte zu durchlaufen sind. […]
Angenommen, ein Fertigungsplaner möchte se-
hen, wie seine künftige Fertigung mit allen Anla-
gen eingerichtet sein wird. So kann er mithilfe 
der AR-Brille durch die digital angelegte und 
animierte Fertigung, den sogenannten digitalen 
Zwilling, gehen und erhält dabei einen Eindruck, 
etwa von den Prozessabläufen und der Ergono-
mie der Arbeitsplätze. Er kann sich in Module hi-
neinbegeben und sich die einzelnen Produkti-
onsschritte anschauen. Auch Bediener, die 
später an den Anlagen arbeiten, könnten sie auf 
diese Weise mitgestalten. […] AR erweitert also 
die Möglichkeiten der Simulation, sie kombi-
niert Simulation, Konstruktion und das Erleben 
der virtuellen Fertigung.
Auch im Service ist die Technologie gut einsetz-
bar, etwa bei der geführten Bedienerunterstüt-
zung. Wenn ein Kundenmitarbeiter in Australien 
nicht weiterkommt, könnte sich ein Servicemit-
arbeiter von einem anderen Kontinent als Avatar 
als Hologramm neben ihn projizieren. Er könnte 
ihm so bei der Problemlösung im wahrsten Sin-
ne des Wortes zur Seite stehen […].
Sabine Olschner/Sebastian Graf: Augmented und Virtual 
Reality im Einsatz, in: karriereführer. Ingenieure 1.2018, 
unter: www.karrierefuehrer.de (23.9.2020) 

M1

Was ist Open Government (OG)?
OG steht für die vollumfängliche Öffnung der 
Verwaltung gegenüber ihren Bürgern […] und 
umfasst dabei die Kernelemente „Transparenz“ 
und „Beteiligung“. Die Bewegung manifestiert 
sich in den folgenden Konzepten:

 – Open Data – Die Bereitstellung von Daten in 
maschinenlesbarer Form durch die öffentli-
che Verwaltung. […]

 – eGovernment – Als Abwicklung von Verwal-
tungsprozessen mit Hilfe von Informations- 
und Kommunikationstechniken über elektro-
nische Medien.

 – ePartizipation – Zur Beteiligung von Bürgern 
an politischen Entscheidungsprozessen mit 
Hilfe internetgestützter Verfahren.

Finden die genannten Merkmale ihre konse-
quente Anwendung, kommt dies einem Paradig-
menwechsel in der öffentlichen Verwaltung 
gleich. […] 
Die Anfänge der öffentlichen Verwaltung in 
Deutschland können unter Karl IV. gesehen wer-
den. Damals war die Verwaltung (1.0) gewisser-
maßen der Erfüllungsgehilfe eines absoluten 
Monarchen […]. Das Bild der öffentlichen Ver-
waltung (2.0) […] kann durch das Bürokratiemo-
dell nach Max Weber aus den 1920er Jahren mit 
folgenden Merkmalen beschrieben werden: 
Trennung von Amt und Person, Regelgebunden-
heit, Neutralität des Verwaltungshandelns, 
Schriftlichkeit, Arbeitsteilung und Hierarchie-
prinzip. Ein internationaler Reformimpuls wie-
derum erfolgte durch die Ansätze des New Pub-
lic Managements (Verwaltung 3.0) ab den 1970er 
Jahren […]. Im Kern geht es dabei um die Über-
nahme von privatwirtschaftlichen Manage-
mentmethoden durch die Verwaltung. […] 
Wenn man sich vor Augen führt, auf welcher 
Tradition die Verwaltung hierzulande fußt, wird 
die Transformation zum Ideal 4.0 vermutlich 
sehr schwierig. 
Stephan Göttlicher: Open Government in Deutschland: 
Verwaltung 4.0 denkbar? www.digital-management-blog.
de 26.9.2019. 

Wirtschaft und Verwaltung Technik

Berufsfelder gestalten
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Gesundheit und Soziales

M3

Medienerziehung in der KITA
Kinder kommen immer früher mit Medien 
in Kontakt […]. Die meisten Zweijährigen 
sind heute in der Lage ein Smartphone zu 
bedienen […] und wissen, dass es ein Inter-
net gibt. Ist es dann wirklich notwendig, 
dass sie sich im Kindergarten auch noch mit 
Medien beschäftigen? […] Ist es nicht sinn-
voll, dass sich die Kleinen im Kindergarten 
lediglich mit vermeintlich „ungefährlichen“ 
analogen Medien wie Büchern beschäfti-
gen? Abgesehen davon, dass eine Unter-
scheidung in „gute“ und „schlechte“ Medien 
[…] keine zufrieden stellende Lösung sein 
kann, weil dieser eindimensionale Ansatz 
der Komplexität des Themas nicht gerecht wird, 
spielen Medien im Kita-Alltag längst eine wichti-
ge Rolle. […] Unsere Gesellschaft nutzt Medien 
selbstverständlich und profitiert von ihnen – sie 
zu verteufeln […], wäre aus pädagogischer Sicht 
unsinnig. […]
Wann Kinder gezielt den Umgang mit Medien 
lernen sollen ist jedoch eine kontrovers disku-
tierte Frage. […] Medienkompetenz beinhaltet 
mehr als reines technisches Know-How. […] In 
diesem Zusammenhang sprechen Experten oft 
von dem Begriff der „Medienmündigkeit“, also 
von der Fähigkeit, den eigenen Medienkonsum 
kritisch zu hinterfragen und dafür zu sorgen, 
dass das Individuum die Medien beherrscht – 
und nicht umgekehrt. Wenn man davon ausgeht, 
dass ein Mensch komplexe kognitive, emotiona-
le und soziale Fähigkeiten braucht, um Medien-
kompetenz zu erlangen, so ist klar, dass im Ele-
mentarbereich nur ein kleiner Beitrag dazu 
geleistet werden kann. […] Welche Ziele lassen 
sich durch Medienerziehung im Kindergarten 
erreichen?
O.Verf.: Mediennutzung, Medienerziehung und 
Medienkompetenz im Kindergarten. Unter: www.
erzieherin-ausbildung.de/praxis/fachpraktische-hilfe-kita-
leitung-fachtexte/mediennutzung-medienerziehung-und-
medienkompetenz. o.J. (Zugriff: 23.9.20). 

Erläuterungen Sie an geeigneten Bei-
spielen, wie eine Verwaltung 4.0 nach den im 
Text genannten Grundsätzen arbeiten würde.

Diskutieren Sie die These, dass eine Ver-
waltung im Sinne eines Open Government 
deutlich demokratischer wäre als die aktuellen 
Verwaltungen 

Erläutern Sie anhand geeigneter Bei-
spiele wie sich die Tätigkeit eines Ingenieurs 
durch digitale Technologie verändert.

Diskutieren Sie, welche Folgen dies mit 
Blick auf Ausbildung, Beschäftigungsverhält-
nisse, soziale Absicherung, Karrierechancen 
usw. haben können.

Erläutern Sie den Unterschied zwischen 
einer Mediendidaktik und Medienerziehung in 
der Arbeit einer KITA.

Diskutieren Sie in Ihrer Lerngruppe, 
welche Beiträge eine Medienerziehung in der 
KITA für Medienmündigkeit leisten kann.

1›››
2

3›››
4

5›››
6
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Vorbereiten und Nachschlagen

571

	■ Die mündliche Abiturprüfung kann sich auf Inhalte der 

gesamten Qualifikationsphase (12.1. bis 13.2) beziehen. 
	■ Ihnen wird Material vorgelegt, das Ihnen aus dem Un­

terricht nicht bekannt ist.

	■ Für die Aufgabenstellung müssen die geltenden  

Operatoren verwendet werden.
	■ Die Aufgabenstellung muss alle drei Anforderungs­

bereiche umfassen.

	■ Erarbeiten Sie in der Vorbereitungszeit eine gute Gliederung. 
	■ Lassen Sie den „Kommunikationsfaden“ niemals abreißen. 

Schweigen kann Ihnen als Nichtwissen ausgelegt werden.   
	■ Fragen Sie nach, wenn Ihnen Fragen unklar geblieben sind. Ant­

worten Sie erst, wenn Sie sicher verstanden haben, worum es in 

der Frage geht. Zeigen Sie dann die Breite Ihres Wissens, aber 

wahren Sie stets den Bezug zur Frage.

	■ Gestalten Sie Vortrag und Gespräch interessant, indem 

Sie: Widersprüche darstellen, Vergleiche ziehen, auf 

Grundlegendes hinweisen, unterschiedliche Positionen 

darstellen und eigene Wertungen deutlich machen. 
	■ Auch als Prüfling können Sie das Prüfungsgespräch mit 

steuern, etwa indem Sie andeuten, was Sie noch wis­

sen, auf Querverbindungen hinweisen oder Positionen 

einbauen, die zum Nachfragen anregen. 

Um Prüfungen ranken sich meist eine Fülle von Anekdoten und Gerüchten. Nichts nimmt Ihnen 
mög liche Verunsicherung mehr als klare Informationen. 

 

Die mündliche Abiturprüfung

Gut zu wissen: Formale Vorgaben für die mündliche Abiturprüfung

Die mündliche Prüfung besteht aus zwei zeitlich in etwa 

gleichen Teilen – einem selbstständigen Prüfungsvortrag 

und einem Prüfungsgespräch. Für Ihren Vortrag haben Sie 

eine Vorbereitungszeit von 30 Minuten. Die gesamte münd­

liche Prüfung umfasst minimal 20 und maximal 30 Minuten.

	■ Der Prüfungsvortrag

In einem Prüfungsvortrag sollen Sie die Ergebnisse der in 

der Vorbereitungszeit bearbeiteten Prüfungsaufgabe dar­

stellen. Erwartet wird ein zusammenhängender Vortrag, 

der – gestützt auf Aufzeichnungen – frei gehalten wird. 

	■ Das Prüfungsgespräch

Im Prüfungsgespräch sollen größere fachliche Zusam­

menhänge hergestellt und andere Themen erschlos­

sen werden. Von zentraler Bedeutung ist der Gesprächs­

charakter, denn dieser verbietet ein zusammenhangloses 

Abfragen von Kenntnissen oder einen Dialog im Frage­

Antwort­Stil. 

Beruhigen darf Sie, dass ein Aufgreifen etwaiger Lücken 

aus dem vorangegangenen Prüfungsvortrag nicht statt­

haft ist. Zudem darf Ihnen in diesem Prüfungsteil kein 

neues Material vorgelegt werden.

Gut zu wissen: Ablauf der mündlichen Abiturprüfung

Tipps für die Prüfung

Prüfungsvorbereitung

Bearbeiten Sie den Prüfungsvorschlag auf Seite 567 zunächst in 
der gewohnten Weise wie eine Klausur. Fertigen Sie zu den Aufgaben-
stellungen ein Vortragskonzept an. Üben Sie in einem weiteren Schritt 
mit diesem Konzept einen ca. 10 – 15minütigen Vortrag.

1
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Entwickeln Sie unter Be-
rücksichtigung von M3 bis M5 ein 
Szenario zur „Zukunft der Arbeit“ 

1

Arbeit 4.0

Schauen Sie sich noch einmal die Aussagen
auf S. 211 an, bewerten Sie sie erneut und
vergleichen Sie Ihre aktuellen mit den alten
Bewertungen.

››› Wie denken Sie jetzt 
darüber?

M3 
Eine Gesellschaft  

mit neuen Werten

Uwe Jean Heuser, Caterina Lobenstein, Kolja 
Rudzio, Heinrich Wefing: Was machen wir 
morgen? ZEIT ONLINE. Arbeit v. 25.04.2018 
(23.9.2020) 

V. Linß: Der Sprengstoff der Digitalisierung; 
27.07.2016; www.deutschlandfunkkultur.de

Seid positiv!, forderte der Innovati-
onschef der Financial Times auf der 
Meinungsseite seiner Zeitung: „Asien 
hat gelernt, die Roboter zu lieben – 
der Westen sollte das auch.“ In Asien 
wird die Automatisierung gefeiert. 
China umarmt die Roboter – und 
wächst so dynamisch, dass trotz al-
lem mehr Arbeit entsteht, als zerstört 
wird. […] Sollte Deutschland nun 
auch in einem Kraftakt, ohne Rück-
sicht auf Umwelt und Ungleichheit, 
alles auf Wachstum setzen? […] 
Wachsen ja – aber mit veränderten 
Werten. Einsatz, nicht für eine Welt 
ohne Arbeit, sondern für ein anderes 
Arbeiten. Gemeinschaftlich, selbstbe-
stimmt und im klassischen Sinn na-
türlich auch: nicht so viel. […] Am 
Ende stünde ein ganz anderer gesell-
schaftlicher Konsens, einer, der Ar-
beiten wie der Pflege und der sozia-
len Hilfe, dem Einsatz für eine 
saubere Umwelt oder für einen fairen 
Umgang mit Daten einen deutlich 
höheren Stellenwert beimisst als 
heute.

All das birgt Sprengstoff – selbst für 
einen Wirtschaftsmann wie Klaus 
Schwab. Deshalb warnt er ausführ-
lich vor potenziellen Gefahren sol-
cher Veränderungen […]. Beispiel Ar-
beit: Etwa 47 Prozent aller 
Arbeitsplätze in den USA würden in 
den nächsten 20 Jahren vernichtet 
werden und kaum neue dafür entste-
hen. Und auch das Wesen der Arbeit 

PERSPEKTIVEN

M4
Sprengstoff für die  

Gesellschaft

verändere sich, wenn Unternehmen 
Menschen künftig nur noch auf Ab-
ruf beschäftigen würden – über „Hu-
man Cloud“-Plattformen. Oder 
Gleichheit: Die verschwinde durch 
den Plattformeffekt der digitalen 
Ökonomie, die immer mehr Kapital in 
immer weniger Händen konzentriere. 
Soziale Spannungen befürchtet 
Schwab auch durch das „Empower-
ment“ von Individuen und Gruppen, 
die sich heute leichter vernetzen und 
sogar Gewalt ausüben könnten – an 
staatlichen Institutionen vorbei.

M5
Wachstumschancen  

der „Industrie 4.0“

(1 Methodenglossar). Durchden-
ken Sie dabei die möglichen Ent-
wicklungen sowohl aus der Pers-

pektive von Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmern wie auch aus 
Unternehmenssicht.
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Die Abschlussseiten Weiterdenken 
und urteilen regen mithilfe von 
Materialien und Arbeitsvorschlägen 
dazu an, die Inhalte zu wiederholen 
und zu vertiefen. 

Weiterdenken

Auf diesen Seiten finden Sie berufsfeldspezifische Fragestellungen 
zu den Berufsfeldern Wirtschaft und Verwaltung, Technik sowie Ge-
sundheit und Soziales. 

Im Online-Bereich zum Lehrwerk finden Sie das Oberstufen-Know-How:  
Tipps zur Vorbereitung auf Klausuren und mündliche Prüfung, Methoden
glossar sowie ein Fachbegriffslexikon.

Symbole und Medien

0 Aufgaben mit Arbeitshilfen

. Aufgaben mit Erweiterungsangebot

 Aufgaben zum Thema 
Medienkompetenz

VT Verfassertext

L Themen verknüpfen: thematische 
Querverweise im Buch

Ó Zusatzangebote im Internet

Einsteigen

Worterklärungen

Agrarwirtschaft: Landwirtschaft

Innovation: Erneuerung; hier: im 
Produktionsprozess

Montanindustrie: Indus trie-
bereich, der den Abbau und die 
Weiterverarbeitung von 
Bodenschätzen umfasst

paradox: widersprüchlich

Fachbegriffe 
p27bz8

Calvinismus 
Kapital 
Manchesterkapitalismus 
Wirtschaftssektor, primärer, 
sekundärer, tertiärer 

Themen verknüpfen

L  [folgt]

Ó

Der Beginn der Industrialisierung
Warum in England?

Die Industriegesellschaft und ihre Wand-
lungsprozesse

Der Wandel beginnt auf dem Land
Auf den ersten Blick mag es paradox erscheinen, aber die industrielle Revolu-
tion begann auf dem Land. Die britische Landwirtschaft war im 18. Jahrhun-
dert ertragreicher als die Agrarwirtschaft anderer europäischer Länder. Einen 
wichtigen Modernisierungsschub bedeutete die Umstellung von der mittel-
alterlichen Dreifelderwirtschaft, bei der immer ein Drittel des Bodens brach 
lag, auf die Fruchtwechselwirtschaft. Der Boden konnte sich dadurch erholen, 
ohne brach zu  liegen. Der Anbau von Futterpflanzen ermöglichte zudem die 
Stallfütterung, wodurch wiederum die Düngung der Felder verbessert werden 
konnte. 
Darüber hinaus wurden die landwirtschaftlichen Flächen im Laufe des 
18. Jahrhunderts durch Gesetze neu geordnet, die das Einziehen und Ankau-
fen von Bauernhöfen durch die Grundherren begünstigten. Bislang kleine, 
verstreut liegende Felder konnten nun zu großen einheitlichen Ländereien 
zusammengelegt werden. So wurde es dem Landadel wie auch dem wohl-
habenden Bürgertum ermöglicht, ertragreiche Großgüter zu errichten. 
Während die Besitzer der Großbetriebe in immer bessere Landmaschinen 
 investierten, konnten die Kleinbauern mit dieser Entwicklung nicht Schritt 
halten. Sie wurden von ihren Höfen durch Aufkauf verdrängt und wanderten 
auf der Suche nach neuer Arbeit in die Städte ab. Es entwickelte sich ein 
Überangebot an Arbeitskräften, was die Löhne sehr niedrig hielt und das 
Wachstum des Kapitals begünstigte.

Die Bevölkerung wächst
Dennoch führte die Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion langfris-
tig zu einer besseren Versorgungslage. Eine verbesserte Hygiene und medizi-
nische Fortschritte (etwa die Pockenschutzimpfung) ließen die Kindersterb-
lichkeit sinken und die Lebenserwartung steigen. So stieg die Bevölkerung 

VT 

M1
Einsatz einer Dampf-

maschine im englischen 
Bergbau
Die Maschine diente zur 
Kohleförderung sowie zum 
Antrieb von Pumpen zur 
Entwässerung, Gemälde eines 
zeitgenössischen unbekannten 
Künstlers, 1792
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Inhaltsmodule zu historischen The-
men beleuchten die geschichtlichen 
Voraussetzungen politischer Themen 
und Probleme und regen zum Ver-
ständnis der Vergangenheit an.

Methodische ArbeitsschritteMethodische Arbeitsschritte

572

Methodenglossar

Beschreiben
 − Welches Thema behandelt die 

Tabelle/das Diagramm?
 − Welcher Zeitraum wird abge­

bildet?
 − Welche Größen und Einheiten 

werden zur Veranschaulichung 
verwendet?

 − In welcher Form sind die Daten 
aufbereitet? (absolute oder rela­
tive Werte, Indexwerte)

1

Ermitteln/Herausarbeiten 
 − Wer ist der Urheber der Tabelle/

des Diagramms?
 − In welchem Kontext wurde die 

Tabelle/das Diagramm veröffent­
licht?

 − Welche Informationen lassen 
sich entnehmen?

 − Welche Auffälligkeiten sind ggf. 
festzustellen?

 − Inwiefern erweist sich die Dar­
stellungsform für den Aussage­
gehalt als geeignet?

2

Bewerten 
Abschließend bewerten Sie mithilfe 
der zusammengetragenen Informa­
tionen die Tabelle/das Diagramm 
unter folgenden Gesichtspunkten:

 − Wie können die Informationen 
in eine Gesamtaussage gefasst 
werden?

 − Welche politischen oder wirt­
schaftlichen Einflussfaktoren 
können für die Daten eine Rolle 
gespielt haben?

 − Welche Fragen bleiben unbeant­
wortet?

 − Inwiefern war die Tabelle/das 
Diagramm hilfreich für die Klä­
rung der zu untersuchenden 
Frage?

3

Statistiken und Diagramme interpretieren

Bereits in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts begann man damit, Zahlenmaterial zu sammeln 
und auszuwerten, um wirtschaftliche, aber auch gesellschaftliche Entwicklungen besser analysie-
ren zu können. Anders als Text- und Bildquellen erwecken Tabellen und Diagramme schnell den 
Eindruck wissenschaftlicher Objektivität. Dennoch bedarf es auch hier einer genauen Lesart: Be-
reits die Zusammenstellung von  Daten zu einer Statistik bedeutet, dass eine Auswahl getroffen 
und  Zahlenwerte gefiltert wurden. Aus diesem Grund muss auch diese Quellenart kritisch beleuch-
tet und interpretiert werden.
Zahlentabellen und Diagramme liefern wichtige Informationen, deren Entschlüsselung mithilfe 
der folgenden methodischen  Arbeitsschritte erfolgreich gelingen kann.
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